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unfere Zeit bildenden, unfere Zeit le machenOen und Ddarum erfolg
kräaftigen Vorausfe  gen ein Reich errl  en.

Wenn auer verfucht DUrOe, OPn religiöfen rzeigrund, Ddie Entfaltung
heldifcher Kampfkra qus Ddiefem Wurz unÖ Oags wefentlich geiftliche

mittelalterlichen Erfcheinung und menifchlichen Gemein  aft, OPsS
geiftlichen Rittertums nämlich, offenzulegen, hat Die Hoffnung nit.
gemwirkt, Öolche Offenlegsung nicht nur Der nach Oem Begreifen
unÖ Ergreifen gefchichtlichen eu  en ebens, ONOÖOern fie 1ene auch unÖ
gerade Durch folches Begreifen unÖ Ergreifen Oem Deutfichen Der en  =  =
1mDart, Oas IDIE DaAs 0135 Mittelalters, IiDeENN auı vDoOnNn anOeren Urfprüngen
4qUs unÖ quf anderen egen, Oem gleichen Ziel fich verfchmworen hat: er Er=
ichtung OPs Reiches

Umfehau
FrOos un© gape Sein für Simmel Leben; en aber ift

Oas, IDAsS fich (in fich) ranszenDiert
Die Wandlungen OPs Liebesproblems im unÖ Zu Geftalten fich auffteigert, Vdie Mehrz

moDdernen Denken ge  ren Zu enen auf=
Ichlußreichen Iiymptomatilchen Punkten, an

als  Leben finD (Perfon, Geift), aber chließ.
lich auch Nichtzmehrz=Leben (als EritarrungDenen gleichnishaft größte Zuflammens Org u  es 1' 1un er Akt OPrs fich

hänge überfchaubar IiveroOrPnN. Fine vOoll überfteigenden Lebens als vitaler Drangn  ge Org Liebesproblems un fchließlich als bemußte geiftige e  @,mWDÜürDde vielleicht 0Üas enticheidendDite Licht ausDrücklich DON einer Aktfleite her
auf Öie Wandlungen OPrs menich  en F
anrens unÖ en Denkerificher ea angefehen, 19 ergibt fich Weilen er

eine Oppelte Tragik 74) DNie P1'
(1SUng mwerfen. Wir greifen aus Ddieler Tragik murzelt Darin, Daß 0as en alg
Geifchichte hier nur inen kleinen Sektor lolches un einer iefiten ruRtur DON
Neraus Qie Denkerifche Bemühung einiger
neuerer Philofophen unÖ Theologen

vornher: auf ein »AnDderes«, FremDdes
7in transzen  ert, Akt un Gegenftand,

en an  einen© grundlegenden Riß, er un Geliebtes gleichurfprünglichur Öie eftalt er Liebe hinz vrennt iDIie aufeinanDder hingeorOnet in
Ddurchreicht, unÖ er feit Ddem Ericheinen (63) »ift iIchon Fernfitellung, Gegen=OPrs Chriftentums Oie verfchieDdenften Ge= über, Vorausgefegtheit OPs Fürfichfeins
talten angenoMMen un Wandlungen un ugleich Dder Verfuch, Oies ZUu über.
durchgemacht hat grundlegen als Ge= inden« Aber Dieler Dualismus
genfat DON griechifch=platonifchem FEros arum noch ein Verlaffen Org Lebens
unÖ® chriftlicher gape, bei Augu rums, OnDern Oieflem mma
us als CupiDitas unÖ aritas, bei Iho.: nent „Liebe mmer eine lozufagen aus
n  - als amor concupiscentiae unÖ er Selbftgenügfamkeit OPs nnern fich -
benevolentiae, in er Renaiffance em zeugenDe Dynamik« (62), »ein lolipfiftiicherTizians entiprechend) als rOifche ZuftanQ, ein ein des ubjekRtsg«unÖ himmlifche e  e, Droteftantismus
als fündig=ichfüchtige unÖ erlöfenD  go In Dielem unaufhebbaren Wideripruch, 0as

reine Innen Oes Lebens ein unÖÖrmige 1eDe, Dis 0as mODerne Denken gleich Dder rang na Qem »anDern«,auf neuen egen Oas alte roblem Zzu be= „Liebe Ddie reil  nite Tragik« Die z1yeitemwältigen fucht.
Wir können DON 7IDEel fragmentarifchen Tragik IDirü Vollzug er TIranszenDenz

Nachlaßauffägen eOrg Simmels qus ichtbar. Als einer rang über fich hin
qUS ift Oas en zunächft exuelle Erotik,gehen »Über Qie Liebe« und »Der pla

er „Liebe« 0as ittel er ortpflan:on un® Der moDerne Erös« e$
ZUNS8 befagt. Aber ele e  e, Oie fich

Fragmente un® Auffäge (München 1923 »in fprunglofer Entmicklung« 4US$ dem Ge=z
47—-146, ichle  en erhebt, ift, je reiner fie fich
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abhebt, 19 DE  T gefchlechtlich Sympathie auf Dder 0Ps Triebs des
un zweckRDienlich Vielmehr re 0as alen en alle Formen Oes itfüh
Verhältnis fich um »Oer ebenDe EIMP= liens, Einfühlens un rebens; auf er
indet, Daß Üas en jegGt er Oes Geiftes alle Formen er Perfonz
Oienen hat« (67) Freilich Ipeift fich ele e  e, mwelche eine »Bemwegung«, aber Rein

noch aus en Quellen der Sinnlich= Streben unÖ Dder Die Dealen höhesz
keit unÖ rück fich Sinnlichen Iym ren Werte (wirkliche 90Der erit
bolifch aus, aber fie nicht mehr geliebten Gegenftand allererfit quf:
»Leben«, onDern »Geift«  * Qie »abfolute« DliGen 1ele geht nicht auf uftes,
Liebe Dder großen Liebenden fteht enleits OnDdern ift felbft 0as Primäre Gute,
er mög  en »glücklichen Ehen«; »17 ihrer höchften Form iit fie Dder Mitvollzug
genO e{1Vvas DON Selbftwiderfpruch, Selbf{it= er abfolut felbfitlofen Gottes ZUr
zerfeBung ummittert« fie (73) Freilich ent: Welt, einer e  @, Die rein auf Oen Perz
Dickelt nun er erite uffatg mweiterhin Die onkern geht und nicht auf vorliegende
einzelnen ypen der iebe: Erotik, all= »gufe Eigenichaften«, die zulegt Öie Per:
gemeine enfchenliebe un chriftliche Ion lelbift allererit guft macht (187 ff.). Sche=z
unabhängig DO  —_ en Dereits aufgeftellten ler hat feiner früheren eit mwilchen
Dimenfionen  J  * die egßtere ir0 als MOTID. en beiden Formen er Sympathie (Trieb
Oles Umfaflen er nOiviDualitäten De= unÖ Liebe) Art kontinuierlichen Funs=
Ichrieben (wmähren Menichenliebe primar dierungszulammenhangs aufgefte aber
auf Die Allgemeinheit er atur en dDem Maße, 1DIE feiner pätern 110=
erionen gehe un FEros nach Qem Wert fophie Trieb un Geiflt als aqaDbIiOlutfe Pole Oeg9

Seins auseinanDerrückten, erbrach ihmder InDividuen abgeftimm fei), unÖ om
egtlich Doch als »jenfeits des Qieler Zuflammenhang mmer mehr. am
Lebens« (96), die nicht, iDIie Dder Eros, Derlor Die gei  ge aber ren vitalen
trebt, ONDern ichenkt. Der zıweifte Auf= Boden unD DerOOrrte gie  am, währenD
1a6 führt ele unausDrückliche = Fros Zur beherrichenden acht 1DUrO0P,
leBßung DO  ; itrebender unÖ rein geiftiger Schelers geiftiger Liebesbegriff gleicht Oa
12 mit Eros unÖ chriftlicher Liebe nOoch rın demjenigen Simmels, Oaß Pr einerfeits
ivDeitfer. Platon  er Eros IDirO hier be= Zu UnlebendDigen hin enOlert, anDderfeits
rıeben Ourch Richtung auf zeitlofes Sein, aber in Öie ung Zu Perfonalen unÖ
auf Oas UÜberindividuelle, Durch eın „Ha InDividuellen chriftliche üge meng Bei
en  wollen«, Oas aber auf Gegenliebe DEer: beiden ift ein Begriff höchfter 0 f 7 N
zichtet; moDerne Vagegen Durch en angezielt, er enijeits VDON FEros (te=
Zug aufs Werden, aufs InDiviDuelle, auf nen foll, er aber, bemußt 0Der unbe:
Gegenliebe, 10DODEeI fie aber er unüber. mwußt, Oen ügen er chriftlichen gape
fteigbaren ranRen er nNOiviIOualität fich angeglichen unÖ nachgezeichnet er  e1nft.
Demußt 1DirO unÖ auf Bemächtigung ver= Es ir0 fich alfo mwelentlichen Qarum
zichtet. Wenn quch 1ele mODerne handeln, fragen, ob Dieles IneinandDder=
zunächft NUur „Perfonliebe« gegenüber Der: gehen höchfter mweltlicher un chrift=
Onloler » Weflensliebe« betonen will, Bin= icher 1e' gerechtfertigt unÖ IDe
DUung eın »inOiviOuelles eie‘ er Ero= tellung nen gegenüber Die rebenDe
tik« att »Streben ins Unendliche«, 19 e  e, Eros, einne  hmen Qarf. Freilich, iDbenn
fteht anınfer Doch Deutlich 0as IDIFr fo Iragen, en mir uns bereits Qie
chriftliche Erlebnis. Möglichkeit verfagt, Oie chriftliche

In Max chelers berühmten Liebes: nu als eine chfte Form ımma  =
analyfen (vor allem: »Wefen unÖ Formen nent  Z  weltlicher zu  veritehen (mwie
er Sympathie«?) er lebensphilofo= Simmel tat), IDIFr en alfo bereits
phifche en verlaffen unÖ kann OMl en aqausODrücklich theologifchen Boden De=

PY') unausmeichli TragikR Simmels reten, auf Oem Die folgenden rDeiten
mwilchen Solipfismus und Zer: alle en
Ivaltenhe 0OPs Lebens DON felber fort: »Eros und Gape« eın umfang
fallen. mi{ tärker betonf Scheler Die yeiches Werk OPs Lunder Profeffors
zıiveite DBPolarität mwilchen rIie und Geift; Oers Nygren?, Oas unflerer yage
ihr entiprechenD ergibt fich ihm ein qab=
Oluter Dualismus Oen Formen er er chriftlichenGeftaltwandlungen

I, Teil 1930 (216 S.); , Teil 1937
Bonn 1993 (S05 Gütersloh, Bertelsmann. 7470



Dden klaffifchen altproteftantifichen Stand  =  = tas=Begriff Auguftins, in dem aber ichließ=
un erit fyftematifch, ann ausführlich lich auch die Nahtfitelle gefunden mwirv, Die
or DON Paulus bis Luther entmik= Ddie übliche Zerfällung rlaubt: Caritas fei
Relt. Die Grundthefle verblüffen© ein= eine ynthele mwilichen Eros unÖ
acCl Eros un gape en fich mDIE gape, aber 10, Oaß 0as gape=-Moment
eltliche un 0  e (heiDdnifche un (vor em pürbar Dder GnadDdenlehre
chriftliche) gegenüber. 1var gibt un Dder Drädeftination) unftergeorOnet
OaAs WerR fich uberli! alg eine n{tereile: Dieibe dem FErosmotivp er fehnfüchtig auf=
lofe »Motivforichung« die nur fteigenden Weil nfolge Dder ÖOr
71021 mweltan:  auliche » Iypen« beleuchten Die pele nicht mehr geraÖlinig (neuplato.  =
mill (182); aber unfer dieler eichten nilch) zu ott auffteigen Rönne,  H< habe ott
verbirg fich Raum der Vernichtungskampf Ourch Die Menichmerdung in ittel

Oen katholifchen »KOomvpromiß« ZID  1 Ddielem Aufftieg gefchaffen: Oas eifpie
Ichen: Eros und gape, amen jenes er Humilitas (2, ele infache
Luth geführt, er als einzIis gültige Linienführung ruht Sanz un Sar auf Ddem

gapez einieGte un am hinter proteftantiichen Ogma, Qaß alle =  =
en Helilenifierungen en urilprünglichen liebe un un umgekehrt) fei Üas
Sinn Chrifti mieDderfand. Fros und gape »1DIEe Ddich felbft« ÜPsS Liebesgebots Chrifti
find fich 10 remo, Daß überhaupt keine muß er ark umgedeutet mwerden
Vergleichspunkte wilchen nen efitehen Oaß ferner alle DE Liebe =  = unÖ
(1 184). FrOos indiviQualiftifich, CSOZEN:  = Lohnliebe fei. Aber Nysren muß felber
rvifch QOas ute begehrend, DON er Welt geftehen, Oaß auch Die nicht frei ift

Gott auffteigenD, allo weltfÄüchtig; er DO  wa FErosmomenten die Weisheitsbücher
Heilsmweg, Oen er en fich - fin0 bereits voDdukt Hellenifierung

FEr ilt ur  qaus nicht not (1, 201), unÖ OoNannes Theologsie der
mwWenDiIig finnlich, gerade als »himmlifcher nfang Kompromiffes mwilchen Jape
Eros«, als ublime er mit unÖ FrOos (1,
gape Konkurrenz, gape ift gemein= Nie VerDdienfte NYySrens finD troßO0em
ichaftsbildenD, theozentrifch, abfolut Iipon unverRennbar, fie find Diefelben IDIP Die
fan un mwertichöpferiich unÖ als Harnacks und Luthers fie chärien
indiNerent Flr vorliegenVe erte, fie Den Blick für die Untericheidung OPes e1:
Drimäar DON ott her Zur Welt abfiteigenD, gentlich übernatürlichen Chriftentum
kKOonkret gape Qer Menichmwerdung un (auch IDO fie icht richtig abgrenzen)
OePs Kreuzes. aähren© Eros aquch Oer unÖ ebenfo für Die unverkennbar Diri
höchiten Form myfitifcher Entfe  ung iIm:  N tualifti  en (platonifchen) Relikte Pa
iner Oas Gut 02s EgO fucht, ift gape, Ddie triftik un® Ola »Für iuther haft er
Drimar Gottes 12 Zur Welt ift, egen mwilchen Oem ‚Fleifchlichen‘ unÖ
Menichen abifolut »felbftlos«, »pDaffiv« (£, Oem ‚Geiftigen‘ mit traDitio  =  =
507)  /  » »Christus 8(8)  n est Cariftas (Lu= nellen egenfa mwilchen Vernunit und
er Der r! nie ubjekt, OonNDdern Sinnlichkeit, wilchen Öheren unÖ®
immer Nur „»Kanal« Dieler abmwmärtsitrö= nieOrigeren eil elen Oes Mens=
menDden, »Derlorenen l iebe« Gottes Zur chen zZu fun. Der natürliche enich ift
Welt (2, einem Sganzen eien nach eifchlich«

In Diefes einfache ema annn ODer katholifch ausgedrückt:;(2, 512)  /
Nygsren Die atrıicı un© laftik; naturhaft, Naß aber Oie Akrzentvertei:

ift ihm ein eichtes, jemeils Die ROoms= ung Nygrens Ddoch zu vereinfachenD
plexen ypen 1ele 71021 BeftanDteile Oas ühlten qanOere DProteitanten.
aufzulöfen, DOT em die neuplatonifie= Zunächft ilheilim in leiner
renÖr alerandDriniiche Theologie (Origenes Schrift »Eros unÖ Caritag« *, ie? en
ebt Ja ausDrücklich 0as Wort Fros fich ZIDar auch Öie leichfeßungen: Eros

Die Stelle OPs Wortes Agape), Die auffteigenDe begehrende (mo  EkappadDozifche MyTftik, Oen Sanz DO FEros
Durchdrungenen Areopagiten, Öen arifto= bei Das nicht wiederliebt)

Die und Caritas abfteigenDde fchenkenDdetelifierenDden 1Ihomas DON quin, (mobei eie primär ott ift)größte Auseinanderfeßung gilt Dem Cari:

un 19,-, Vgl { ©  D C  o Zeitichrift 136 A Die platonifche unDd Die im
(1939) 44., nne Des Chriftentums (Halle *
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gegenüber. Aber Zu Erostyp gehören folche meint und anfpricht. ber Brunner
hier neben lato - Ariftoteles und Orige  =  = 12!| ebenfomwenig ıvIie OlIz milchen bei=
nes auch TIhomas (S0/61), Zu Caritastyp en legten Gegenfaß: »Durch Dden
neben Paulus au! Augulftinus, anfte, Glauben IDirO Dder enich ele Srund=
Pascal. ele Neuverteilung ift DON Der Ofe hineingeftellt muß n
»Religionsphilofophie« 5 0OPs Verfaflfers her auch Srundlos lieben« (29); und Das
verftändlich, er die auffteigenDe, uß= i{ft »1 runDde gar kein eues unÖ© kein
folgernde Vernunft (hier als ros nur Unbegreifliches, ONDdern nichts anderes
bis Weltgeflamtbegriff gelangen als 0as eigentlich Menichliche RI / Oie
läßt, währenD Oas als ein Uber= Menifchlichkei ÜPes Menifichlichen« (24 - 5)
mweltliches einZIg ıreRtem, auf abftei= Der Glaube ift nNur nla Oaß diefles
gender Offenbarung beruhendem riahnren Echt=-Menfchliche, Die Perfonliebe, mwieder.
ıer als arıtas egegnet. Auch für hergeftellt DUurOe, un© I9 1Ur noch
cholz findD unvergleichbar (56), aber eine rage er Ethik, 1IDie Die beiden
n! mehr DON Der proteftantiifchen Un menichlichen Liebesvermögen ins »pecnte
vergleichbarkeit mwilchen oft un Sün. Verhältnis« 30) kommen,
Denmelt her, OnNDdern alg ZiVvel n  en  = cholz hat ein Reffentiment DOT der 14
gelegte Haltungen und Erfahrungen., Der türlichen Vernunft, Brunner verharmioft
Kampf gilt hier nicht Ddem Weltlichen er  = die Einzigartigkeit Dder übernatürlichen
haupt, fondern 3Ur er Qie eivellen üÜber Synthefen hinaus führt
mollenden »Hure Vernunft« (vgl. 62/63) Oas tieffinnige Werk DON Grünhut:
So Oer egenfa nicht mehr »Eros un Agape«7, 0as in er (tärkiten
Riufiv: „Es gibt alfo er JTat in er rennung beider Formen er Doch
Caritas Stelle, der fie iIns Plato= tiefen Finheit entgegenitrebt, Der
nifche übergeht. Aber Caritas fie UnterichieD DON Eros un gape beruht
Oielem UÜbergang ur ODann, die auf Dem metaphyfilchen UnterichieD DO  —
OnnDeit, DO  —_ der fie erzeugt { QOie Wefienheit (Natur) undD Perfon (Ichhaftig  z
Schönheit er Gottesliebe ift, die fich e Wefenheit ift Ddie Tiefen Og
Der Menifchwerdung Gottes offenbart« (67) Seins hinter allen Akzidenzien Ddes Alltags,
Höchfites nn ift egatrice, DOT er fie nthält »Oie leuchtenDden innerlichen,
er ewigfuchende männliche Eros Bo anfichfeienden erne Dder Welt«, die »P1INe
den ın unÖ H“ie zugleich eigenDe Atmofphäre unausfprei  icher überfinn:
unÖ miederempormeiilenDe Caritas Die cher Seligkeit« angibt (9) In Diefe Tiefen:
rau die Devorzugfe T1räg der Ca: ichicht, Oie unmiftfeilbar mift OQem göttlichen
rifa (Die ErRlärung Dafür »liegt er elen in Berührung fteht, Oräangt Dder
Metaphyfik, Die eigentlich Nnur Hann eE1= Eros, die religiöfe Sehnfucht, ivenn ein
ert, ennn fie nicht Formuliert veroen Blig aus Der efie Öie OPs Alltags
muß«, 83), unÖ cholz’ Sanzes Buch inu zerre Fros ift als Olcher »Oie run!  =  =

IDIe eine unausgelprochene Huldigung fTorm 0Oer eligion überhaupt«, Das »112:  =
Oie Frau (vgl. 94). Die Unentbehrlich: nerite unÖ Die Form OPs men  =  =

keit OPsS FrOos i{t yhannt (93), aber nur ichen vrebens Goftf« (4) Aber Pg
qals emwmesung, Öie fich DOTFr er » Welen« ift prinzipie allgemein: Rönnte
Ca  itas aufgibt. er ilt nicht GE ein anderer asielbe » Welen«
1’9 anftfe Der ieHten DON Ihomas en IDIE ich, und Oann mwäare ebenfo

»JiebensmwürDig« ıDIe Dem FrOs kommtbeeinflußte? <HOolz gibt PE Z ıDeiß aber
eine Antmort auf 1eie Tatlache 95) auf Die üte des Weilens, nicht auf

F mil runners kRleines Buch »Eros Qie Unvermechfelbarke 0OPs an unÖ
unÖ Liebe« ®8 manDdelt zunächft en Bah er myftifche Fros erleide eben eine

Dder Einficht, Daßnen Nygsrens, enn unÖ benüßt aber auch
Oas (gleich Z1 nennenDe) Werk runAnufts, qauf ihn als Perion für Gottf gar nicht
ohne reilich eren., Fros ift alle ommt«: Nur DdDarauf OoMm: Oaß
auffteigende 1e02, DOM Sexuellen bis Zur oft Durch elen (mwie er) verherrlicht

werde  J aber als erfon gleich=Vealen nNnIiu: gape i{t die Chri
*1189 erichienene Liebe, Öie nicht ODas Sofein Sültig; muß akzeptieren, eIDIS
eine enfchen, IonDdern eine Perion als Qie ahren, unÖ er akzeptiert

5 Berlin 1921, Fine metaphyfifchz=religionsphilofophi=
Furche:  =  =  Bücherei Berlin s iche Unterfuchung eIPZIS *
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in der un  en Nacht nicht er DON Grunde auch fachlich nur Den Fros

ott ellebfe, Erhobene zZu fein (16) Das er Griechen.
ift Die vreligiöfe Wahrheit OPes nicht  =  1vieDder= ber auch Grünhut Oringt nicht bis Zu
liebenden Gottes Platons. Aber bei ott er ollkommenen Löfung Durch. enn
allein fallen Ich un elen zulammen: einerfeits Deria PY’ Der Erosproble=

matik zuleßt elenspantheismus:und Oas eben ift feine Gotthaftigkeit. UnD
fO kann er DO fich aus, »jeOesS vrecht= Dder vollenDete er 1DIirü nach ihm
ertigen Ourch eine gape« (19), PeT ann welenseins mit ott un untericheidet fich
mich ieben, einzig arum, tmeil DON ihm NUur Durch die Perfon
bin. Das jedes Welens bare d verfin.  = AnDderleits mWDirü ebendarum er Perfon:
kendD er ng OPsS ichts, 71 er abitan©0 maßlos überfteigert  + die gefchÖpf:  =
BBlick er grundlofen gape un fichenkt iche Perion welenhaft Oas ins chts
ihm ein » Welen« eigen, Qaß ein Verfenkte, ja Oas leinshaft nicht erecht=
eIVISES Anrecht Darauf habe gape ift I0= ertigte (24), ihr Sein ilt un (46), fie
mit wertichaffenD, fie Die »Gerech= 1Dirü pofitive erfon erit Durch den Recht=
tiqReit« 24) Alle Religionen, quDber Oem fertigungsakt Gottes.,
Chriftentum, erunen auf FEros (S2 f.), unÖ Von Dielem Gnoftizismus gereinigt,

mu alfo Öie BProblematik DO Fros unddie Eros-My(ftiR ift im uDOhismus unÖ
bei Plotin en mit er DPs Chri gape Oas olgende Bild zeigen. Das gel=
itentums Aber gape gibt NUur ftige GefchÖöpf als folches zugleich m
ur Chriftus Aille Myftiker mülffen in enhaft (gegenftändlich) un perfonhaft
er Ddunklen Nacht die »Unmelfentlichkeit« (akthaft), gibt Ddemnach eine natürliche
inrer Perion erfahren aqaDer yDeil iie gape Weflens. unÖ Perfonliebe, eine natürliche
nicht ennen, DEerDe  en fie 1ele Un: Strebe=-Liebe un Segungs=Liebe (Scheler),
wefentlichkeit mit feinshaifter NichtigReit ein natürlicher »amor CONCUPISCENLIAL«
undÖ verfallen 10 Oem Irrtum Qes antNeis: unÖ »amor benevolentiage« oma enn
inNnus Nur er chriftliche Myftiker Oas GeifchÖpf ift zugleich naturhaft Zu
stährt Den ockenden, rufenden Seins. uten hingetragen (im appetitus 21aftura
grun er Welt, Der ihn aUus fich Hheraus lis) unÖ Üas ute frei mwählendD un leßen©
ruft, chon als gape (187), als (als appetitus elCcIiuUs un© libertas). Die
grunÖlofe Rechtfertigung gefchöpfliche Perfonliebe ift alfo an fich

Grünhut alfo Darin über Ddie chon icht mit Oer chriftlichen 1e 0Der Sar
Init er göttlichen gape rulfius gleich:  =  =ermähnten Löfungen hinaus, Daß er Qie

echte Religiofität Öes FEros fomohl er zuleßen 100ZU Scheler unÖ Grünhuft nNeig  e
erotiichen FOorm er menichlichen 1e ten) Wohl aber mDIirü die naturhafte
10DIe er my(itiichen Form ÖPsS »himm. Perfonliebe erit ann fich bemußt un©0 vo

entfalten Rönnen, jvenn über ihr Dielichen Er0$«) anerkennt, O, Fros und
gape 19 pOofitiv zueinanDder binDet, Daß Srundlos fich erbarmenDe unÖ erlöfenDde
nich erit Verzicht auf Fros a ottes Chriftus aufgeleuchtet ft,
ichtbar iveroen Rann, OnDdern FrOS welche 10 »O0asg Ihrige fucht«, Oaß

fie Dieilmenr? Öie mwelenhaft vergebli:  e undraÖe in er höchiten Steigerung unÖ
nJ]ofern eieEntfaltung er Ort mwDirO, IC  R, gape hingegoffene ft, »Agape

icheint (41 179), 3, gape roB60em 0Oas ÖPrs KPPUZES« nun reilich zur Vollendungs=
vSIig Ungefchuldete leibt, Oas der Eros form er mweltlichen 1e mwurde, rm

fie mit inrer übernatürlichen naDenBranicht herbeizwingen kannn (171), welcher
felber NUur Je eine Antmort auf die IOoR: Oen menichlichen FrOos 101e die menfchliche

Wirkli  el iit (133 f.). Mit er Perfonliebe na fich u un Ofern hat
UntericheiDung DON eien un Perfon als Nysren recht, ivenn er kein Gleichgemwicht
Grundkategorien aber egt Grünhut Oen wilichen FEros un© gape Dulden mill:
Finger auf ene Problem, Oas auch Ny Oie allein iit Qie abfichließenDe FOorm

un Scheler meinten, aber nicht yich= er mweltlichen ber gleicher
Daß nämlichig en vermochten eit vollenDet gape en nnern

Öie Patriftik unÖ© Scholaftikr Oie gape: Sinn er mweltlichen der ge  e  =
mwirklichkeit Kategorien 0OePs »Weilens« iche Fros 1DirO n1ıs für Die gape

zwilchen rufus unÖ Ir ela  raunÖ nich er »Perion« formul  en
luchten, mwoDdurch der Anifchein ermeckt menft  J  r er MY! Eros erhält feinem
mwurve, alg handle g fich ihnen Wegs un Vollendungsgefet Oas ele
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er gape OPs Kreuzes erit Jeßt rfährt el r’er Unteroronung Dder RSömer Die Gefahr
Sanz, IDASs e fich er Ounklen bannen. Die Verfchiedenheit der veli=
acht aufzugeben, Da 0as Bei= giöfen Bekenntniflfe ieß au eine innere
pie DO  a Gottes fich veiitrömender gape Gemeinfamkeit aufkommen. Sein rTun:  =  =
rblickt UnD Die Perion  Liebe OPsS Menz= laß Der Toleranz, Den einem Schrei=
ichen auch überhaupt erit Lichte Dder ben nach enua mit den Worten aUus:
Agape aus Dem ammer  € hervor, mweil erit Orückte: »Religion Rönnen DIr nicht be=
jJe6t Üie Möglichkeit, eine Perfon in vÖNlig fehlen, da niıeman er illen enÖfig
frei ichenkenDder Liebe ieben ichtbar werden kann Zu glauben«, IDar nicht
mwirO, Da »Chriftus für uUnNns ftarb, als 1DIr QOurchzuführen bei Menichen, Qie inheit=
noch SünDder (Röm 5 8) Aber all lich Ddenken unÖ handeln gemwohnt
1eie menichliche 1e DIrü urch Öie unÖ arum en Andersglaubenden
gape Doch nur f vollenDet, Oaß als menifchlichen egner anfehen mußten
gleich ichtbar mwiro, 1DIE all unfere Die überragende Bildungshöhe OPsS ita:
ur un Verfagen ift im Angeflicht lifchen Volkes über die enge er
on Gottes immer größerer un UunDer: tilchen Krieger nicht über innn mu
gleichlicherer Liebe 0as Schwergewicht Ungunften Dder Ger=

U, D, Balthafar 6 } anen verlagern. all Onne mwirkte
entnervenO, byzantiniiche Lift itörendD und

TheoDerich zerftörend. Die bisherige Geifchichtsichrei=
ung Detrachtet Oie Politik TheodDerichs,

1ele Helden germanifcher Vergangenheit die verichiedenen germanifchen Stämme
en 102 in en leßöten Jahren, Ddank Ourch eiraten Der Fürften un Durch Biünd.
Der neuermachten 12 ZUur vÖölkifchen Verz niffe zulammenzufchließen, als en Verfuch,
gangenheit, ihre Dichterifche Verklärung Dem en Reich Oen Frieden fichern,

neuen Profa  Epen gefunden., Fin heo nich als ein nationales Unternehmen, eın
erich fehlte bis jeGt noch, GeradDde hn germaniifch  abendländifches Reich n=
Darzultellen, mu IDESEN er Größe OPs Den. Jedenfalls M er GeDdanke er
Namens unÖ er Schmwierigkeit er Auf= folchen Einheit ein Iraum gewelen, DON
gabe reizen. Der GrünDder  &z 0Oes glänzen© Qem inan aufmvacht, Oeito größere ein
ften Germanenftaates auf r’om  em Boden, ichaft entdecken bei Fürfiten, die als
Oen Gelchichte unÖ Sage in gleicher Eroberer Herrenbemwußtfein unÖ nicht aus
preilfen, er über lein Oftgotenvo Hinaus gleichendes Gemeinfchaftsgefühl in fich
vorübergehend Bund fait er Ger=z {rugen. Der alternOer Önig lah Oies. Da
manenitämme zulammenbrachte, er für
talien ein Zeitalter 0Oes lückes unÖ 0OPs

Pr keinen Sohn als Nachfolger a  @, der,
ihm gleich, Ourch Überlegung und ra

rieOens heraufführte, er perfönlich Der 1ele Gegenlätße zZu überminden vermoO  @,
beite Krieger feines Volkes iDar unÖ ZUu=z nahm Argmwohn un Unruhe DO  , ihm Be=
gleich als Herricher ın ughe unÖ Ge= ig Aber Ourch arfte Gemalt eine
rechtigkeit alle Zeitgenoffen überragte unÖ rom  en DBerater (Boethius, unÖ Oen Papfit
en Der 1090 traf, als fchickfaldrohend Qie Symmachus) uchfe er vergebens die ıDIie
chte ihn Her en Untersang feiner Naturgemalten wirkenDden Gegenkräfte 7U
Gründung unÖ leines Volkes vorberei brechen und ihre Träger Dernichten.
teten! Schließlich IDar auch notmenDig Üas Srö.

Das Nebeneinander DON Goten und RÖ= Bere und veichere en OPs katholifchen
mern, 0as Zur n Dder mwalnen. allıens itärker alg Das arianifche ekennt=z
tragenden Eroberer unvermiicht feh nis der I0  en ifchöfe unÖ ihres  - '9l=

Res, Öie auf Der Kulturebene ulfilas De=mwollte, mu imm 0as Gegeneinander
OPs vÖlkifchen Bemwußtfeins lebendDig Pi’= harrten.
halten. Im Verlauf feiner Regierung lah 1e$ Pg mu Schäfer feinem Werk
fich TheoDderich eDoch SFEZIDUNGSECEN, DON der zZu meifitern fuchen. ntier Einmwmirkung OPs
geraden niıe abzumweichen, unÖ bald norDifchen Sagaftiles und Dder Sprache Dder
in größerer Annäherung, Dbald chär= Chroniken, mDIie fie Ichon G, von le Fort,
erer eßung der Ofen unÖ itrenge Beumelburg U 9Q handhaben, chreibt er

Sprachmeifter der reizehn er Dder
TheoDdDerich, KÖönig Oes Abendlandes, en Seele en un raft:

Von ilhelm Schäfer (200 S München vollen Stil, vollkommener als eine Vor=z
1939, Langen üller. Geb, M 4,80, ganger, MÜrDdig Des großen Stoffee.


